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Dem Oberlehrer Bänder in Nagold wurde die
goldene Civilverdienstmedaille verliehen.

Pensionirt am 22. März : Oberlehrer Baud er in
Nagold .

S Die Feier der sizilianischen Vesper.
In einigen Tagen werden 600 Jahre seit

jenem fürchterlichenBlutbade verflossen sein , in
welchem das Volk Siziliens die ihm von den
Franzosen unter Karl von Anjou auferlegte
Tyrannei auf das Grausamste crtränkte. Die
Weltgeschichte hat kaum eine zweite Rachethat
von ähnlichem Umfange aufzuweisen , aber auch
keine, zu welcher von dm Bedrückern ein so
starker Anreiz gegeben worden wäre.

Karl von Anjou, der fünfte Sohn des
Königs Ludwig des Achten von Frankreich,war vom Papste mit Neapel und Sizilien be¬
lehnt worden ; es würde hier zu weit führen,wollten wir der Reihe nach jene Kämpfe in Er¬
innerung bringen , die er um die Behauptung
seiner Herrscherwürde führen mußte. Ein Bild
aber tritt aus jenem Streit um die Herrschaft
über eines der schönsten Länder der Erde ge¬rade für uns Deutsche besonders rührend her¬
vor : es ist das des jungen Konradin , des letz¬
ten der Hohenstaufen, der gegen Karl von An¬
jou ansgezogen war, um das ihm vorenthaltene
Erbe seiner Väter zu erstreiten. Man weiß,
daß der junge deutscheHeldnach bereits errungenem
Siege durch Vcrrath in die Hände Karls von
Anjou fiel, man weiß daß er sein junges Le¬
ben auf dem Schafott endete und daß der blut¬
gierige Karl von einem Thurm herab dem Werk
der Henker zusah .

Konradin sollte in furchtbarer Weise ge¬
rächt werden. Nachdem Karl seinen Feind aus
dem Wege geräumt , führte er in Neapel und
Sizilien ein schauervolles Regiment. Dem
eigenen Volke durfte er nicht trauen und seine
aus Frankreich herbeigczogenen Söldlinge be¬
trachteten sich als Herren im Lande. Ganz be¬
sonders arg trieben sie es auf Sizilien , der
Kornkammer Italiens , die einst zur Zeir der
Araber und Normannen so blühend und reich
war. Steuern in ungeheurer Höhe wurden er¬
preßt und Gesetze erlassen , welche das Volk ge¬
radezu zu Sklaven der französischen Soldateska
machten , keine Frau und Jungfrau war sicher,— kurzum , das Volk wurde in unerhörtester
Weise zur Empörung angereizt. Verschwörun¬
gen waren daher nichts seltenes und winden
bet der Entdeckung aufs Grausamste bestraft .
Aber der Zunder des Aufruhrs war von den
Unterdrückern selbst so wohl präpariert, daß ihn
nicht hätte ein einziger Funke in Helle Flammen
setzen sollen .

Und dieser Funke fiel im 16. Jahre jener
schmachvollen französischen Mißwirthschaft . »Es
war ein Gesetz ergangen, nach welchem kein Bür¬
ger von Palermo Waffen tragen dürfe. Am
Dienstag nach Ostern 1282 , als gerade die
Bürger sich im Freien ergehen wollten, trat in
der Nähe des Königspalastes und der KircheSan Giovanni ein halbbetrunkener französischer

Soldat an eine junge, üppig- schöne Bürgcrs-
Lochter heran und betastete sie in roher Weise
unter dem Vorwände , sie scheine versteckt Waffen
zu tragen . Die Angehörigen des Mädchens
traten schützend dazwischen , der Soldat rief
Hilfe herzu , ein Tumult entstand und wuchs
sofort drohend an ; der jahrelang gewährte Haß
gegen die Unterdrücker schlug in Hellen Flammen
auf. Da begann von der nahen Kirche San
Giovanni die Vesperglocke zu läuten ; die er¬
regte Volksmenge aber drang in die Mönche ,
daß jene milden Klänge zum Sturmgeläut ver-
stärki würden. Die ganze Bürgerschaft eilte
zusammen, mit Aexten , Heugabeln und was
sonst der Augenblick als Waffe in die Hand
gab , wurden die französischen Bedrücker er¬
schlagen. Der Aufruhr theilte sich mit Blitzes¬
schnelle der ganzen Insel mit , die Beamten und
Offiziere Karls von Anjou versuchten zu fliehen ,
aber keiner, keiner von ihnen verließ lebend die
Insel .

Der blutig -rothe Glanz jenes Befrciungs -
tages ist cs, den man am Freitag in Palermo
in pomphafter Weise feiern will. Frankreich
steht aus der Ferne zu — Garibaldi hat ihm
ja vor kurzem auch einen geharnischten Absage¬
brief voll bitterer Wahrheiten geschrieben und
Garibaldi wird ebenfalls bei der Feier erschei¬
nen. Jenes nationale Fest konnte den Fran¬
zosen nicht ungelegener kommen , als gerade
jetzt, wo die Beziehungen zwischen Italien und
Frankreich so wie so durch die Tunis -Affäre ge¬trübt find.

Tagespolitik .
— Welche Stellung der Rei chskanzler

zu dem Tabaksmonopol , einnchmen wird, nach¬
dem dasselbe durch den Volkswirthschaftsrath
abgelehnt ist , darüber werden verschiedene an¬
gebliche Aeußerungen desselben verbreitet, von
denen aber keine den Eindruck der Glaubhaftig¬
keit macht. Nach der Haltung der offiziösen
Presse zu schließen, hat man in den maßgeben¬
den Kreisen noch keinen Entschluß über das
fernere Vorgehen gefaßt. Eine Meldung , die
wenigstens Erwähnung verdient, lautet : Dem
Reichstag solle zugleich mit dem Monopol eine
bedeutend erhöhte Fabriksteuer auf Tabak vor¬
gelegt werden, für den Fall , daß das Monopol
abgelehnt würde.

— Der „ Reichs- Anzeiger " veröffentlicht die
Bekanntmachung, daß in Preußen die Kl offen¬
st euer und die fünf untersten Stufen der
klassifizierten Einkommensteuer für Juli ,
August und September dieses Jahres un er¬
hoben bleiben .

— Die Auswanderung über Hamburg
betrug in den beiden eisten Monaten dieses
Jahres 12 804 (gegen 8436 im Januar u.
Febr . v. Jahres) , davon waren 6373 Deutsche .— Nach der „ Frkf. Pr . " nahm eine alt¬
katholische Landesversammlung Badens , welche
in Freiburg tagte , eine Resolution an, wonach
die Allkatholiken Badens bei ihrer rechtlichen
Zugehörigkeit zur katholischen Kirche im vor¬
vatikanischen Sinne unverbrüchlichbeharren und
den GewiffcnSwiderstand gegen die päpstliche
Unfehlbarkeit in dem vollen Bewußtsein aufrecht
erhalten, daß derselbe als nothwcndige Konse¬
quenz den Keim zu einer endlichen Reform der
Kirche an Haupt und Gliedern in sich schließt,
trotz der augenblicklichen im Absolutismus der
Unfehlbarkeit befangenen Friedenspolitik sehen
die Allkatholiken mit Vertrauen der Entwicke¬
lung entgegen .

— Die Kühnheit der Aufständischen
in Tunis wächst mit jedem Tage . Kürzlich
ist sogar ein französischer Transport dicht vor

den Thoren von Tunis geplündert worden. Das
benachbarte Tripolis ist von Flüchtlingen über¬
füllt , und haben die Führer dieser Banden offen
erklärt , sie erwarteten nur noch Befehle vom
Sulran , um in Tunis einzurücken. In Folge
weiteren Vorrückens der aufständischen Stämme
nach der algerischen Grenze zu, beginnen neue
Truppenbewegungen.

— Die Stadt Palermo rüstet sich , um
am 31. d. den sechshunbertjährigen Gedenktag
der sogenannten „ sizilianischen Vesper "

, jener
gewaltigen und blutigen Volkserhebung, welche
die Franzosen für immer von der durch sie er¬
oberten Insel vertrieb, feiern zu können . Crispi,
der in Italien trotz seines früheren Prozesses
wegen Doppelehe volksthümlicher denn je ist,
macht den Ehrenpräsidenten jener Feier , die ja
zugleich auch als eine politische Kundgebung ge¬
gen Frankreich aufgefaßt werden darf.

— Deutsche Socia listen , die in Lon¬
don das Gastrecht in Anspruch nahmen, haben
sich am Todestage des Zaren Alexander II .
wiederum in jenen brutalen Banketten gefallen,
die den Kaisermord verherrlichen sollen . Die
Regierung hat die gerichtliche Untersuchung ge¬
gen sie einleiten lassen .

Landesnachrichten .
Aus vielen Gegenden des In - und Aus¬

landes wird über Schnee und Kälte berich¬
tet , welche die letzten Tage gebracht haben. So
von der Neutlinger Alb , vom Welzheimer Wald,
vom Ries, von der Crailsheimer Gegend, von
Ulm und Ravensburg , ferner von München ,
Nürnberg , Zürich. Uebcrall war in Folge der
vorherigen schönen Tage die Vegetation schon
weit vorangeschritten, weßhalb man, falls die
so plötzlich wieder cingetretene kalte Temperatur
anhtelte, erheblichen Schaden befürchtet .

Rottweil . 20. und 21. März. Schluß
der Schwurgerichtsverhandlung gegen I . G.Stoll von Simarswangen. Der Angekl . , ein
ziemlich kleiner , doch untersetzter Bursche in
blauer Blouse mit blassem Gesichte und dunkel-
rothen Haaren, bleibt dabei, daß er mit
Schäuble- weil er dessen Bündel nicht mehr habe
tragen wollen, in Händel geraihen sei und er
während derselben im Zorn die blutige That
ausgesührt habe, räumt aber ein, daß ihm zwi¬
schen Voll und Sigmarswangen der Gedanke
gekommen sei, seinem Kameraden sein Geld zu
nehmen . Nach der That eilte er davon und
nahm in der Hast den Stock des Getödteten
zur Hand , während er zu seinem Verhängniß
seinen eigenen bei dem Leichnam zurückließ. Der
Angcll . , früher ein Schusterlehrling und bereits
wegen Unterschlagung mit 18 Tagen Gefängniß
bestraft, hat keine gute elterliche Erziehung ge¬
nossen . Der Gelödtete war ein friedliebender
Menich. wie bezeugt ist. — Am zweiten Tage
der Verhandlung fanden die Parteivorträge statt,
gegenüber der Anklage (vertreten durch den
ersten Staatsanwalt Dr. Zimmerle ), welche
im vollen Umfange aufrecht erhalten wurde,
plaidirte die Vertheidigung (vertreten durch
Rechtsanwalt Villinger von hier) nur auf
Todtschlag. Nach Istündiger Berathung spra¬
chen die Geschworenen den Angekl . jedoch des
Raub- Mords für schuldig , worauf gegen den¬
selben vom Hof die Tod es st rase ausgesprochen
wurde. Der Verurthcilte konnte bei diesem
schweren Spruch eine tiefe Regung seines In¬
nern nicht unterdrücken und traten ihm Thränen
in die Augen , verließ aber ruhigen Trittes die
Anklagebank und den Saal . — Der Wichtig¬
keit des Falles wegen wohnte der ganzen Ver¬
handlung im Austrage des K. Justiz-Ministe¬
riums Staatsanwalt Nestle von Stuttgart an.



sparsam geschildert und 28 Jahre alt , bereis im
Besitz des väterlichen und mütterlichen Vermö¬
gens , während der Vater , ein notorischer Trun¬
kenbold und Verschwender , nur ein Leibgeding
mit Wohnung im Hause hat . Seine Trunk¬
sucht verursachte viel Zank und Unfrieden im
Haus , zumal mit dem Sohn , der die Aus¬
schreitungen des Vaters in Schranken halten
wollte und dabei nicht selten gewaltsame Mittel
anwendete , wie es auch am Abend des21 . Nov .
der Fall war , wo der Vater schwer betrunken
nach Hause kam , was den Zorn des Sohnes
so sehr erregte , daß er sich so schwer an dem
Vater vergriff , daß derselbe schwer verletzt zwar
noch zu Bette gehen konnte , aber am andern
Morgen todt im Bette gefunden wurde . Der
Schädel war ihm gespalten und zersplittert .
Der Angeklagte , dem R .-A. Payer II . als Ver -

theidiger zur Seite stand , gestand zwar zu,
was auch von der Schwester bezeugt ist , daß
er den Vater mit dem Stuhlfuß über den Kopf
geschlagen habe , aber nachdem er vorher ange¬
griffen worden sei . Nach der Ansicht , der als
Sachverständige berufenen Aerzte Elben und
Härle muß aber die Schädelspaltung mit einem
scharfen Instrumente — eine Axt wurde blutig
und mit Haaren behaftet gefunden — geschehen
sein. Dreß zog der Angeklagte aber entschieden
und beharrlich in Abrede , wie auch die Absicht
den Vater zu tödten , vielmehr ihn nur für den
Abend unschädlich zu machen . Gleichwohl wurde
er im Sinne der Anklage , des ohne Ueberlegung
beabsichtigten Todtschlags ohne mildernde Um¬
stände schuldig gesprochen und zu 14 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verur -

theilt .
Das Schwurgericht Tübingen ver¬

handelte am letzten Donnerstag die Strafsache
gegen den 39jährigen verh . Nagelschmied Jakob
David Reichardtvon Entringen (Herrenberg ) ,
geb. von Echterdingen , wegen zweier Ver¬
brechen des Mords und eines Ver¬
brechens des schweren Raubs . DerFall ,
um welchen es sich handelt , ist bekannt . Am
18 . Novbr . v. I ., Morgens 7 Uhr , kam der
8jährige Knabe des Kasp . Köhler in Wurm¬
lingen (Rottenburg ) in die Wohnung seiner
Verwandten , der I . Weiß ' schen Eheleute , um
Milch zu bringen . Da sah er seine i Onkel , den

Johs . Weiß , in der Wohnstube auf dem Fuß¬
boden todt in seinem Blute liegen . Von Schre¬
cken ergriffen , eilte er fort und rief Leute her¬
bei. Bald war das ganze Haus von Menschen
angefüllt und zeigte es sich, daß beide Eheleute
in der Nacht auf schreckliche Weise ermordet
worden waren . Das Schultheißenamt machte
alsbald Anzeige beim Amtsgericht in Rotten¬

burg . das Gericht erschien und nahm einen Au¬

genschein vor . Es fand sich u. A. auch, daß
8 Stück ungarische Werthpapicre im Gesammt -

Nominalwerth von 2209 fl . östr . Währ . , welche
sich im Besitz der Weiß ' schen Eheleute befanden ,
nebst dem vorhandenen Baargeld verschwunden
waren . Auf das alsbald erlassene amtliche Aus¬

schreiben hin erfuhr man , daß am Vormittag
d ? s 18 . November zu den Bankiers Rosenfeld
und Hochberger in Stuttgart ein unbekannter
Mann gekommen war und bei dem ersteren 3 ,
bei dem andern 2 der geraubten Werthpapiere
in Baar umgesetzt hatte . Einige Personen , die
als der That verdächtig in Haft genommen
worden waren , mußten , nachdem ihre Unschuld
erwiesen , wieder freigelassen werden . Schon
glaubte man , daß der Verbrecher dem Arm der
Gerechtigkeit entronnen und bereits über dem
Meere in Sicherheit sei. Da führte im Anfang
Januar d . I . ein an den Stationskomman¬
danten Binder in Tübingen gerichteter anonymer
Brief auf die Spur des Thäters . Der Nagel¬
schmied Reichardt von Entringen , der in Tübin¬
gen viel in schlechter Gesellschaft verkehrte , hatte
sich durch seine ungewöhnlichen Geldausgaben
verdächtig gemacht und bei näherer Nachforsch¬
ung erfuhr man noch, daß derselbe in den letz¬
ten Monaten noch größere Schuldposten aus
unbekannten Mitteln getilgt hatte . Am 10. Janr .
d. I . wurde Reichardt durch den Stationskom -
mandanten Binder verhaftet und es legte der¬
selbe alsbald ein Geständniß dahin ab , daß er
der Mörder der Weiß ' schen Eheleute sei. Ueber
die persönlichen Verhältnisse des Mörders und
die näheren Umstände der That ergab die Unter¬
suchung folgendes : Reichardt , welcher im Jahre
1871 von seinem Geburtsort Echterdingen nach
Entringen , wo seine Frau gebürtig ist, über¬
siedelte , betrieb bis vor wenigen Jahren das
Nagelschmiedgeschäft und in letzterer Zeit , als
dieses nicht mehr ging , einen Handel mit Feld¬
früchten , der ihn viel auswärts führte . Auf
seinem Anwesen hatte er ziemlich viele Schulden .
Um solche zu decken, wandte er sich auch an sein
späteres Opfer , den Joh . Weiß in Wurmlingen ,
indem er glaubte , von diesem Geld zu erhalten ;
derselbe erklärte ihm jedoch, er habe zur Zeit
keines . Reichardt begab sich am 17 . Novbr .
nach Tübingen zurück, von wo er sich, nachdem
er, angeblich zur Benützung für eine Laterne ein
Licht gekauft , zwischen 5 und 6 Uhr Abends
Entringen zu auf den Weg machte. Zwischen
Tübingen und Unterjesingen sei ihm nun , so
behauptete er , der Gedanke gekommen , er könnte
dem Weiß auch das nöthige Geld stehlen , der¬
selbe sei ja ein ganz gebrechlicher Mann und
so werde die Sache leicht gehen. In Unter¬

jesingen habe er einen Schoppen getrunken , dann

habe er den Weg nach Wurmlingen ungeschla¬
gen , auf welchem ihm allerlei Gedanken gekom¬
men seien. Um 9 Uhr Abends sei er in Wurm¬

lingen am Weiß ' schen Hause angelangt , das sich
am Ende einer abgelegenen Sackgasse befindet .
Die Nacht war regnerisch und stürmisch . Die

Hausthüre sei geschlossen gewesen , und sei er

deßhalb durch ein kleines Stallfensterchen , das

sich leicht habe öffnen lassen , eingestiegcn , habe
sein in Tübingen gekauftes Licht angezündet ,
hierauf seine Stiefel ausgezogcn und an die

Hausthüre getragen , welche er geöffnet habe,
um leicht entfliehen zu können . Dann habe er

Stuttgart , 25 . März . (Corr .) Die An¬
gelegenheit der Volksbank steht noch immer
im Vordergrund des Tagesgesprächs in unter¬
richteten , wie in weniger unterrichteten Kreisen .
Und man darf ohne sich der mindesten Ueber -

treibung schuldig zu machen , behaupten , daß
die Stimmung keine günstigere geworden ist.
Es sind eben Viele in so empfindliche Verluste
dabei gekommen , daß es nahezu eine Existenz¬
frage für sie geworden ist. Darum war man
auch sehr erfreut , als gestern Abend von nicht
unglaubwürdiger Seite versichert wurde , daß
bereits über 300000 M ., ja gegen 400000 M .
an Darlehen gezeichnet seien, was mit den 4 —-
500000 M ., die vom Großkapital für diesen
Fall in Aussicht gestellt sind , wenigstens dazu
hinreichen wird , vor augenblicklichem Konkurs

zu bewahren und das Geschäft noch eine Zeit¬
lang fortzuführen , indem man inzwischen die
Aktiven möglichst gut einzubringen bemüht ist
und auch von den Immobilien verwerthet , was
sich ohne weitere Verluste verwerthen läßt . Ver¬
bürgt ist indeß diese Zeichnung noch nicht. Sagt
man doch , daß ein sehr gut situirter reicher
Mann , der in der letzten Zeit an einem Ge¬
schäft , an dem die Volksbank starke Verluste
erlitt , gegen 20000 M . verdient habe , nur 1000
Mark gezeichnet habe , obschon er diese 20000
Mark nur durch die Volksbank erhielt . Könnte
von den bisherigen Verlusten nur noch Einiges
durch Fortführung der Bank noch gerettet wer¬
den, würde viel Unheil von zahlreichen braven ,
in kleinen Verhältnissen lebenden Familien ab¬

gewendet . Die Sache ist also von großer Wich¬
tigkeit .

Stuttgart , 25 . März . (Corr .) Ueber
die Betheiligten an dem Drama in der Weber¬
straße hört man , daß die Schwägerin Wahl 's ,
die von dem Wütherich am übelsten zugerichiet
wurde , die Frau Maier , nun zwar , nach dem
Ausspruch der Aerzte , in dem Katharinenhospital
außer Lebensgefahr und ihre volle Heilung wahr¬
scheinlich ist ; aber ein arg entstelltes Gesicht
wird ihr bleiben . Der Attentäter Buck befin¬
det sich auch etwas besser, aber er ist noch nicht
außer Gefahr .

Stuttgart,26 . März . (Corr .) Schwur¬
gericht . Vor der gestern durch Landgerichts¬
rath Frank als Präsidenten eröffneten Schwur¬
gerichts -Session 1. Quartals spielte sich heute
ein höchst betrübendes Familiendrama ab ,
während gestern der 33jährige Schuhmacher und
Bauer Krauß in Märklingen , gebürtig aus

Gerlingen wegen BrandsMung (es brannten 7
Scheuern und Stallungen und 3 Wohngebäude
ab , während Krauß nur seine eigene sScheuer
der Versicherungssumme wegen , m Flammen
aufgehen sehen wollte ) zu 12 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurtheitr worden
war . Das Familiendrama ist die, seiner Zeit
vielbesprochene Geschichte mit dem Todtschlag
des Bauern Neef in Degerloch durch seinen
eigenen Sohn . Dieser , Gottlieb Ne ef ist übri¬

gens ausgezeichnet prädicirt , als fleißig und

Schloß und Mchlerßaus. ^ «4^ ° °rb° .-no
Novelle von I . Düngern .

1 .
Schon seit ein paar Jahren hatte die Familie Felding die Pach¬

tung der Güter der gräflichen Familie Brunneck von Vater auf Sohn

geerbt , da die Herren des Schlosses , weiche meist tüchtige Jäger sowie

ausgezeichnete Sportsmänner waren , keinen Beruf zur Landwtrthschaft
in sich verspürten ; auch erbte sich bei ihnen das Vertrauen auf die Ehr¬

lichkeit und Ergebenheit der Felding ' schen Familie von Vater und Sohn
und war in den Augen jedes Brunneck über allen Zweifel erhaben .

Zu der Zeit unserer Erzählung hatte die Pächterfamilie keinen

Sohn und Erben aufzuweisen . Konstanze , die Tochter und das Path -

chen der Gräfin Brunneck , hatte bei ihrer Geburt der Mutter das
Leben gekostet, und Felding , damals noch ein junger Mann , wollte

seiner Frau keine Nachfolgerin , seinem Kinde keine Stiefmutter geben .
Seine Schwester Brigitte , welche sich nie hatte verheirathen wollen ,

blieb im Pachthause und leitete sowohl Konstanzens Erziehung , deren

Bildung die Lehrer des Schlosses besorgten , als auch den ziemlich gro¬
ßen Hausstand des Pächters , welcher noch durch ein angenommenes
Kind vergrößert wurde , welches — wie das ganze Dorf wußte — ein

natürlicher Sohn des Grafen vor dessen Ehe war . Seine Mutter , die
hübsche Tochter des damaligen Schulmeisters , war allgemein bekannt
und beliebt gewesen , bis sie sich, selbst noch ein halbes Kind , in den

jungen Grafen verliebte und , dessen Bitten und Verheißungen Gehör
gebend , eines schönen Tages mit ihm durchgegangcn war .

Der alte Graf , welcher damals noch lebte , machte wenig Geschrei
von der Sache , mußte aber doch wirksame Mittel ergriffen haben , denn

nach Jahr und Tag kam Anna , die Schulmeisterstochter , mit einem

kleinen Knaben in ihres Vaters Haus zurück, welcher , durch Kummer

und Sorge um sein einziges Kind , dem Tode nahe war , die Tochter

aber mit liebendem Herzen wieder aufnahm und auch bald in deren

Armen starb .
Anna hatte den Dorfbewohnern nichts von ihren Erlebnissen mit -

getheilt ; sie war wohl stolz auf ihren Sohn und nannte auch den

Grafen als dessen Vater , aber sie leugnete , mit demselben verheirathet

gewesen zu sein, da , wie sie durchblicken ließ , ein Abgesandter des Grafen

ihre beiderseitige Zufluchtsstätte bald entdeckt und den noch minorennen

Sohn im Aufträge des Grafen auf Reisen begleitet hatte .
Trotzdem , daß ihre Existenz gesichert schien und sie ruhig mit dem

kleinen Willy dahinlebte , schien doch Kammer und Scham den Lebens¬

faden der armen Anna Franken abgekürzt zu haben ; sie welkte dahin

und starb , nachdem sie ihrer Freundin Brigitte Felding ihren Knaben

anempfohlen , welchen das Geschwistecpaac auch sogleich in sein Haus

anfnahm und mit der keinen Konstanze aufwachsen ließ .
Der alte Graf , welcher nach der Unannehmlichkeit mit seinem

Sohne das Gut verlassen hatte und auch den Sommer nicht wieder

kam , starb in einem Bade und nach seinem Tode und « ach dem von

Anna Franken erschien der junge Gutsherr , welcher sich inzwischen ver -

heirathet hatte , mit Frau und Sohn Md einem Töchterchen von der

Ersteren Schwester auf dem Schlosse , um dasselbe niemals wieder zu verlassen .

Es gteng das Gerücht — die nächsten Betheiligten sprachen sich

nie darüber aus — daß er für Willi Franken reichlich gesorgt habe ;

sonderbarer Weise schien er aber keinerlei Sympathie für den Knaben zu

empfinden , während er das Grab seiner Jngendgeliebten fast täglich besuchte.

(Fortsetzung folgt .)



in einem Fasse, in welchem Geschirr aufbewahrt
war, ein Beil genommen, um die Weiß 'schen
Eheleute, falls sie aufwachen sollten, damit zu
betäuben; hierauf sei er mit vermummtem Ge¬
sicht die Stiege hinaufgegangen, habe die Wohn-
zimmerthüre leise geöffnet und hineingezündet,
wobei er gesehen habe , daß die Frau hier in
festem Schlafe liege. Dann sei er zur Kammer-
thüre gegangen, habe diese geöffnet und gefun¬
den , daß auch der Mann in seinem dort befind¬
lichen Bette fest schlafe. Nun sei er in die
Kammer eingetreten, habe zunächst einen Kasten
geöffnet und dann eine Commodeschublade auf¬
gezogen. Bei dem dadurch entstandenen Geräusch
sei Weiß erwacht und habe gerufen : wer ist da.
Sein Licht sei durch Zufall verlöscht , er habe
fliehen wollen, habe sich aber nach der falschen
Richtung gewendet , so daß der inzwischen aus
dem Bett gesprungeneWeiß ihm den Weg ver¬
treten, ihn am Arm gepackt und dabei laut um
Hilfe gerufen habe. Da habe er mit dem Beil,das er zuvor an die Thüre gestellt gehabt, auf
den Weiß hineingehauen, so daß derselbe zu
Boden gestürzt sei , dann habe die inzwischen
aufgewachte Frau ebenfalls geschrieen, worauf
er auch dieser ein paar Streiche gegeben habe.
Nun habe er das Licht wieder angezündet, aus
der Commode die 8 ungarischen Obligationen
und das vorhandene baare Geld mit 68 M.
genommen und hierauf sich entfernt, nachdem

^ er das nur wenig blutige Beil zuvor durch Hin-
und Herreiben im Sägmehl gereinigt und wie-

> der in das bereits erwähnte Faß zurückgebracht
hatte. Nach dem Gutachten des Sachverstän¬
digen Hr . Oberamtsarzt Dr. Hartmann von
Rottenburg erschien es in hohem Grade -wahr¬
scheinlich, daß der Angekl . die Frau zuerst er¬
schlug und auf das Hilfegeschrei der Frau
scheint der Mann aus der angrenzenden Kam¬
mer herbeigeeilt zu sein, welchen der Mörder
hierauf ebenfalls zu Boden schlug. Nach all
dem konnte über die Absicht des Angekl . , zu

, tödten , keinerlei Zweifel bestehen, da bet solch'
' wuchtigen Schlägen , wie sie hier geführt wor¬

den sein mußten, von einem bloßen Betäuben¬
wollen nicht mehr die Rede sein kann. Die

, Hauptfrage war nun die, ob der Angekl . die
That mit Ueberlegung ausgeführt habe. Der
gefällte Wahrspruch der Geschworenen neigte
sich auf Seite der Sachverständigen und er¬
kannte den Angekl . zweier Verbrechen des Mords
und eines Verbrechens des schweren Raubs
für schuldig , worauf derselbe vom Gericht zumTode verurtheilt wurde.

Aus dem eine Stunde von Calw gelegenen
Litzenhardter Hof wollte am Samstag
Nacht der Knecht einen größeren Hund an die

I Kette legen . Es gelang ihm jedoch nicht, da
si der Hund sich wehrte und den Knecht biß.
- Auch dem Pächter gelang es nicht, seinen Hund'

zu beruhigen, sondern derselbe wurde ebenfalls
derart gebissen, daß er ohnmächtig weggeschafft
werden mußte . Es wurde in derselben Nacht

> noch ärztliche Hilfe von Calw geholt. Doch

soll es nun mit dem Verletzten wieder besser
gehen und keine schlimmen Folgen zu befürch¬
ten sein.

Vom Schwarzwald , 22. März , schreibt
man dem „Schw . M." Die Flößerei , durch
welche ein sehr großer Theil unseres Nutzholzes
seit langer Zeit Neckar - und rheinabwärts bis
nach Holland wandert und eine lohnende Er¬
werbsquelle für den stämmigen Schwarzwälder
ist, hat Heuer durch das günstige Wetter früherals sonst begonnen, aber der Wasserstand ist
derselben sehr ungünstig, da dieser so niedrig
ist, wie in dieser Jahreszeit seit Menschenge -
denken nicht, so daß die Flöße über manche
Strecken nur mit Spannwasser hinwegzukommen
vermögen , wodurch eine Menge Zeit, Arbeit und
Geld verloren geht. Ueber die Nachfrage nach
Bauholz sprechen sich die Flößer dahin aus, daß
dieselbe etwas besser geworden ist 'gegen sonst,
daß sie aber immerhin noch Manches Zu wün¬
schen übrig lasse.

In Mezingen kaufte ein dortiger Ger¬
ber von einem Brennmaterialienhändler in Reut¬
lingen einen Weinberg, wofür ersterer dem letz¬
teren als Zahlung bis zum Jahre 1885 180000
Stück Lohkäs zu liefern hat.

Deutsches Reich .
Berlin , 24. März. Man telegraphirt

der „ A. Allg. Zig." : „ Die Berufung des Reichs¬
tags steht für Anfang Mai in Aussicht. Vor¬
lagen : Tabakmouopol , Unfallversicherung und
Hilfskassenwesen .

"
Berlin , 24 . März. Der Bundesrath

wird sich in 8 bis 10 Tagen mit dem Tabak¬
monopol zu befassen haben.

Berlin , 25 . März. Der „Reichs-Anzei¬
ger bringt folgenden Erlaß des Kaisers an den
Kanzler vom 24. März : Wiederum hat die
Gnade Gottes mich am 22. d . M. ein Jahr
meines Lebens vollenden lassen , wiederum hat
sich an meinem Geburtstage die freudigste Teil¬
nahme für mich kund gegeben. Aus allen Theilen
des Landes und allen Schichten der Bevölkerung
von Gemeinden und Corvorationen , Vereinen,
Festversammlungen uud einzelnen Personen sind
mir die wärmsten Segenswünsche dargebracht
worden. In Adressen , Telegrammen , musika¬
lischen und poetischen Ergüssen, Festgeschenkenund Blumenspenden aller Art, welche mir von
Nah und Fern, selbst aus dem Ausland in
großer Zahl zugiengen , hat die Anhänglichkeit
Ausdruck zu finden gesucht. Diese reiche Fülle
liebevoller Aufmerksamkeit , mit der ich über¬
schüttet wurde, hat mich hoch beglückt. Indem
ich zugleich zu meiner Freude beobachtete , wie
der Geburtstag in Kirche und Schule feierlich
begangen , aller Orten durch festliche Veranstal¬
tungen verherrlicht wurde, fühlt sich mein Herz
doppelt gehoben in dem Gedanken , daß die ganzeNation diesen Tag mit mir feiert und aus
innerstem Herzensdrange zum allgemeinen wahr¬
haft nationalen Festtage sich gestaltet. Aus
solchen, von Herzen kommenden , zu Herzen gehen¬

den Huldigungen , gewinne ich , nachdem ich nun
in das 86. Lebensjahr getreten, von neuem
den Muth und das Vertrauen, die Pflichten
meines verantwortungsvollen Berufes auch fer¬
ner auf mich zu nehmen, und solange Gott
mir Kraft verleiht, meine Fürsorge unausge¬
setzt der Wohlfahrt, dem Gedeihen des Volkes
zu widmen . In diesem Bewußtsein drängt es
mich, für die vielen Beweise der Liebe und
Treue der Gesammtheit wie jedem Einzelnen
meinen innigsten, aufrichtigstenDank auszuspre¬
chen, Ich wünsche, daß dieser Dank allen be¬
kannt werde, welche an der Feier des Geburts¬
tages sich bethetligt und dazu betgetragen haben,meine Freude an diesem Tage zu erhöhen. Ich
beauftrage Sie daher, diesen gegenwärtigen Er¬
laß alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.München , 24 . März. Heute Morgen
brach im Aquarium Feuer aus, welches einen
Theil des inneren Gebäudes zerstörte. Viele
Thiere, besonders Vögel und Affen, sind umge¬
kommen .

Ausland .
Wien , 24. März. Wegen Schneever¬

wehung und Lawinenstürzen ist der Zugsverkehram Brenner in der Strecke Steinach -Sterzing
eingestellt . Die Unterbrechung dürfte einige
Tage dauern .

Petersburg , 2t . März. Bei dem Ga¬
ladiner in Gatschina brachte der Kaiser folgen¬den Trinkspruch in französischer Sprache aus :
„ Ich trinke aus das Wohl meines besten Freun¬des und Verbündeten, des deutschen Kaisers ;
möge Gott ihm noch lange Jahre schenken
zum Heile seines Landes und zur Aufrechter¬
haltung des Friedens in Europa."

Frühlingsruf.
Und Frühling ist's ! und Feld und Wald
Sie grünen , Blüthen sprießen ;
Hört, wie der Vöglein Chor erschallt.
Kommt, laßt uns mit genießen !

Das ist ein lustig Jubelmeer,
Der Blumen Pracht, der Vöglein Heer.Die können wohl nicht schweigen .

Hat's dir im Zimmer Angst gemacht ,Als Frühlingsknospen sprangen ,Als dich die Sonne ausgelacht
Und hell die Vöglein sangen:

Dann säume nicht und komm ' heraus,Denn hier erst bist du recht zu Haus',Wie's Kind im Mutrerschoße !
Und wenn du längst vergessen hast,Was Frühlingslieb' kann geben ,Dann wirf von dir der Sorgen Last : '
Hier ist ein fröhlich Leben !

Hier draußen in der Waldeslust,Da hebt sich die beengte Brust
Und alles athmet Liebe !

Nur dir , dir fehlt sie, Menschenherz ,Mit allem deinem Wissen !
Drum laß einmal den dumpfen Schmerz,Laß dich vom Frühling küssen !

Eil ' du in seinen treuen Arm,
Wirf dich an Frühlingsbrust so warm —
Dann wirst du menschlich leben !

Ei « Besuch in den Wolken .
Der englische Reisende Robert Lash erzählt folgende merkwürdige Raturer-

? scheinung , die er auf seiner Gebirgsreise in den nördlichen Pyrenäen machte.
Als er in Gesellschaft zweier Gefährten und einesFührers den Pic du midi d'Ossen ,der sich mehr als 10 000 Fuß über die Meeresfläche erhebt, erstiegen hatte , sah er auf einer

naheliegenden Anhöhe eine Wolke von äußerst sonderbarer Form gelagert . Die Entfer¬
nung von seinem Standpunkte mochte durch eine sanft geschwungene Thalfläche etwa
eine halbe Stund : betragen , und die Neugier trieb ihn an , eine so romantische Gelegen¬
heit , sich in eine , wie es schien, langsam vorüberziehends Wolke des Himmels zu hüllen ,
nicht ungenützt Vorbeigehen zu lassen .

Er begab sich daher mit dem Führer dahin, seine Begleiter blieben indessen auf
, dem ersten Standpunkt zurück. Kaum war er aber in die dichten und feuchten Nebel

hineingedrungen und einige HundertSchritt darin fortgegangen, als auf einmal sein
Führer verschwunden war.

l Kaum fünf Schritte um sich vermochte er irgend einen Gegenstand zu niiter -
! scheiden , es befiel ihn eine uuerklärbare Angst , er rief nach seinem Führer , seine sonst
I so starke Stimme wurde aber ganz und gar von dem dichten Nebel verschlungen , so daß er

sich kaum selbst zu hören vermochte . Unter diesen Umständen getraute er sich nicht mehr ,weiter zu gehen ; in der That wußte er auch nicht, woher er gekommen war, noch in
welcher Richtung er sich wieder herausfinden sollte. Ueberdies fürchtete er bei jedem Schritte,in einen Abgrnnd zu stürzen .

Endlich bemächtigte sich seiner die größte Verzweiflung, er setzte sich auf einenStein , zog den Pelz nm sich und erwartete in banger Furcht sein Schicksal. Die Kälte
war durchdringend , sein Athem verwandelte sich augenblicklicklich in Schnee und wo nurhie Haare seines Pelzes der Luft ausgesetzt waren, überzogen sie sich von der Aus-

^ dunstu,ig mit Eis .
Eine Zeitlang unterhielt noch die Bewegung seiner Hände und Füße die natür¬

liche Wärme, allein nach Verlauf von etwa einer Stunde fühlte er allgemach seine
Glieder ermatten , eine sanfte Müdigkeit überfiel ihn , und obgleich er sehr wohl wußte,
daß unvermeidlicher Tod durch Erstarrung die Folge sein würde , so war er doch nicht
mehr im Stande , sich derselben zu erwehren .

Ans einmal ereignete sich ein neues Phänomen, das ihn wieder ein wenig zu sich
selber brachte. Die Wolke fing nemlich zu schneien an . Zuerst fiel der Schnee von
oben herab , allmählich aber senkte sich die Erzeugung des Schnees tiefer nieder und er
entdeckte, daß sich die zarten Sternchen vor seinen Augen bildeten, ihr Dasein durch einen
Hellen Blick anzeigten , und indem sie sich bei langsamemFalle Herumtrieben , an einander
froren und größere Flocken bildeten .

Bei jeder anderen Gelegenheit würde er sehr erfreut gewesen sein , der Natur
gleichsam in ihre geheimnißvolle Werkstätte zu blicken , aber auch in seiner jetzigen
Lage wurde er dadurch mit einigem Trost erfüllt , da die Erzeugung deS Schnees wenig¬
stens auf eine veränderte Temperatur und auf die allmähliche Bewegung der Luft deutete .

Wirklich begann sich auch ein immer stärker werdender Wind zu erheben , der endlich
die Wolke von ihrem bisherigen Lager wegtricb . Plötzlich gerieth er aus einem däm¬
mernden und den Athem fast hemmenden dichten und eisigen Nebel in den Hellen Son¬
nenschein , und sah seinen unvermeidlichen Tod, wenn sein Zustand noch einige Minuten
länger angedauert hätte , in der Gestalt eines weißen Wolkenstreifes von dem Berggipfel
in die Niederungen hinabfliehen .

Sein Führer war kaum einige Hundert Schritt von ihm entfernt und versicherte,
daß er ohne Unterlaß geschrieen und gepfiffen habe , ohne daß der Reisende im Stande
war, etwas zu vernehmen . -

Robert Lash hat späterhin aufseinen weiten Reisen manche höhere Berge bestiegen ,
ist aber nie wieder versucht worden, eine solche Wolke zu besuchen .

L e s e f r n ch t .
Nicht der Erfolg adelt die That, sondern der Wille.



BekanutMachungen ,

Altenstaig .

1000 M
.

Pfleggeld liegen gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich zum Ausleihen
parat. Bei wem , sagt die Expe¬
dition d. Bl . _

Altenstaig .
DreMttchm md r«M

Non Seide gereinigt, sowie

empfiehlt billigst
Carl Walz.

Altenstaig.
Eine größere Parthie

lueli - unll kuxlrin -
Ile 8 te

hauptsächlich für Konfirmanden
geeignet

verkauft um damit zu räumen zu
bedeutend herabgesetzten Preisen

W . Frik,
Tuchmacher.

Altenstaig.
20 bis 30 Simri rothe und gelbe

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Wittwe Stepper .
Bruderhaus der Berneck.

70 bis 80 Bund

Hat zu verkaufen
Friedrich Brenner .

Holz-Verkäufe.
Revier Wildberg . Mittwoch den

29. März aus Klosterwald , Abih.
6, Tafelspitz (günstige Abfuhr ge¬
gen das Gäu) 40 Fm. Nadel¬
holz-Stammholz 4. und 9 Fm.
5. El . 0 . 36 Fm. dto. Sägholz
2. El. , 51 Stück Nadelh .- Derb -
stangen 10—16 m lang 104 Rm .
Nadelh .-Sämter, Prügel u. An¬
bruch , und 2350 St . geb. Nadelh .-
Wellen ; ferner aus Gaisburg.
Abth . 6, unterer Thalberg, 105
Stück Nadelh .- Reisstaugen 3 bis
über 9 m lang. Zusammenkunft
Vorm . 9 Uhr bei der Tafel an
der Oberjettinger Staige .

bbHausen . Am Mittwoch den
29. ds . Mts., Vorm . 10 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathhaus
aus dem Gemeindewald Grassert
600 Stück rothtanncne Hopfen¬
stangen von 7 — 11 m Länge, zum
Verkauf.

Revier Simmersfeld. Am Donner
stag den 30 . März , Vorrnitt. 10
Uhr , in der Sonne in Simmers -
feld aus den Staatswaldungen
Enzwald , Abth. 18 , Kienbärdrle ,
37 Hummel ! erg , 49 Kirchhofwep,
Spiclberg Abth. 4 : 45 Stück
Nadelholz -Derdstangcn IV. Kl .,
8 Rm . buchene Prügel und An¬
bruch , 452 Rm . Nadelbolscheitcr,
Prügel und Anbruch.
In

Alöumbildern
u. s. w.

schöne Auswahl frisch eingetroffen
^ W. Rieker .
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Altenstaig .

Welschkormnehl
empfiehlt billigst

Altenstaig.
Verehrl. Gewerbetreibenden empfehle mein Lager in

Geschäftsbüchern in den verschiedensten Formten
und kann solche zu den billigsten Preisen abgcben

W . Rieker .
Altenstaig .

in den neuesten Fronen für Damen und
Kinder sind eingetroffen und fortwährend
zu haben bei

Modistin.

2

vis Lvsssr-
oräeutUeks
Verbreitung

dieses Vsvs - I
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eins ebenso
grosse 2all
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Zu haben bei Herren C . D . Beeri , Chr . Burghard und
C . Walz in Altenstaig.

Stuttgarter Pferdemarkt-Loose aad
katholische Kirchenbau -Loose

sind zu haben bei W . Rieker .
Egenhausen.

Ewigen und dreiblättrigen

Kleesamen
in gereinigter, jeidefreier Waare empfiehlt

I. KMildach.
« » » » « » » » » » » »

, Rkstitütionsschmne >-
- von Otto Sautermeister »
- zur obernApotheke Rottweil»
^ ist das vortrefflichste Mittel zum «
^ Aufsärben abgetragener dunkler »
^ Kleider und Filzhüte . »" In Flaschen zu 50 und 25 Pi . »» zu bezstheri von d,r Niederlage in : ^» Altenstaig Buchdr. Nicker. -
» Calw beide Apotheken .
- Dornstcttcn Apoth. Schwcycr.

»
^ Nagold Ävolbckcr Oefsingcr »

Redaktion . Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig.

^8) LllsU)
welch« a» Beschwerden der Ath .
mung»-Orga«e, Brust oder Lunge
leiden , kann da» idafiriri» Buch :

Kl « Brust - und

Lnugenkrankheiten
mit Siecht al» «in de» i,r !er 8o!h-
geder empfohlen werden . Die in
diesem »crMI , Buche») -nthaitenen
Rathschläge b-rphen aus langjsthr.
Erfahrungen, find leicht zu befolgen
und haben sehr vielen Leidenden die
ersehnte Heilung selbst da noch
verschasst , w» jede Hossnung aus -
gegeben war ; versimme daher
Ri-mand , fich recht,«»!; dafielde
- n,uschasse ». «u,,fihrlich<r Pro -
spect gratii and franco durch »d.

Hohinleilaer , kelpfie und L.ckrl

Adam Wurster,
Cementier

in Altenstaig
empfiehlt sich zur Ausführung

aller Arten
Cemeat-Arbeitea,

insbesondere zu Herstellung von
Trottoirs , Köden

in Brauereien , Magazinen, Kellern̂
Einfahrten , Scheuertennen rc. nach
dem neuesten System ; ferner

Gewötöe in Keton
in jeder Spannweite und jeder Be¬
lastung zwischen gemauerten Wider¬
lagern .

Eisenträger , Räume unter Wasser,
wie Keller u. dergl. werden unter
Garantie trocken geleg : .

Cement - Platten
nach neuesten Dessins,

sowie
alle Arten Mauerdecksteine,Mauer¬
deck -Platten in jeder Größe,Kamin¬
platten , Treppenstufen, Horuvieh -
und Pferdekrippen in jeder Weite
werden auf Wunsch mit oder ohne
Versetzen besorgt. Desgleichenbesorgt
alle Arten von Verputz.

Auch
Gemenlröhren

in verschiedener Lichtweiie
zur Ableitung von Wasser unter
Straßen , Feldwegen, aus Küchen,
gewerblichen Anlagen und dergl. ge¬
eignet , werden billigst geliefert.
Portlmd - L Pmm -lmcnt
ist fortwährend billig zu haben bei

Obigem.
Pfalzgrafenweiler . . ..

Von der Kaiserlichen Tabakmauu-
saktur in Straßburg wurde mir der
Verkauf ihrer Fabrikate für hier
und die benachbarten Orte übertra¬
gen und halte ich mein Lager in

aus dieser Fabrik bestens empfohlen.
Karl Gutekunst .

I Keine Zahnschmerzen
I mehr ! _
8 1000 Narlr
> Labien vir OsmjsmKsn, vsl -
8 ober bei Oobrauob von 6y1cl-
8 munv'8 nsser
8 jemals visäsr 2n1lU80llM6r-
8 reu bekommt. BMLIAS8 Nit -
8 tel ilur LibaltunA sobönsr,
8 veisser uuä Kesuuäsr 2älme
8 bis m las späteste ^.lter.
8 8 . Oolclmunn <L (so.,
I Breslau , Lebubbrüoks 36.
8 lu ^. IteustaiZ uur allem
8 6 ebt 2U babeu bei
8 ( IV . Lielrer.

TaglohnÄisten
für Straßenbau - Aufseher ,
Oktav, gebunden , sind vorräthig in
der

W . Rieker 'schen
Buchdruckerei .

20-Frantemtucke . Ll. 16. 18— 22
Englische Sovereigns 20. 38— 43
Dukaten . . . . 9. 63 — 58
Russische Imperiales 16. 68- 73-
Dollar in Gold . . 4. 20- 24
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